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Ziegelwerder, Bruchwald an der NO-Spitze
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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Grauweidengebüsch, Sumpfreitgras-Silberweidenwald, Sumpfseggenried, Sumpfreitgrasried
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

WY A

Gefährdung

Empfehlung

Kühlschrank, Schrott
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keine Gefährdung
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An der Nordostspitze des Zielgelwerder, im weiteren Uferbereich des Schweriner Sees stockender nasser, typisch ausgebildeter 
Erlenbruchwald. Die Erlen sind zumeist einstämmig (Stammdurchmesser 15-20cm). Die relativ schüttere Strauchschicht wird von 
Weidenbüschen eingenommen. In der Krautschicht dominiert die Sumpfsegge. Dem Bruchwald ist seeseitig ein breiter Schilfgürtel 
vorgelagert.
Landseitig schließt sich kleinflächig ein ca. 200m² großes Sumpfseggenried an, das nach Süden in einen Silberweidenwald übergeht. Daran 
schließt sich ein extensiv genutztes Grünland an. Ein schmaler gemähter ca. 2-4m breiter Saum wird von Sumpfreitgras eingenommen. Die 
weit auseinander stehenden Silberweiden sind vor einiger Zeit auf den Stock gesetzt worden. In der Krautschicht dominiert das Sumpfreitgras 
neben dem Rauhhaarigen Weidenröschen, Wasserminze etc. Die Sumpfsegge tritt hier nur mit sehr geringer Deckung auf.
Nach Süden geht der Erlenbruchwald in ein geschlossenes, durch tiefliegendes Astwerk undurchdringliches Grauweidengebüsch über, das 
am südlichen Ende einen kleineren Erlenbruchwaldrest umschließt.
Innerhalb des Waldstückes wurden in der Vergangenheit größere Mengen Müll (technische Geräte, Kühlschränke, Kanister mit mögl. 
gefährlichen Substanzen) abgelagert. Nach Spuren zu urteilen wurde noch vor jüngerer Zeit (September/Oktober 2000) Material abgelagert.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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poly- / hypertroph
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mäßig trocken

wechselfeucht
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

k
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

k

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Mordhorst-Mordhorst

Grasfrosch; weiteres Foto: 230-05-34
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Calamagrostis canescens Galium palustre Iris pseudacorus Lycopus europaeus
Mentha aquatica Mnium hornum

Betula pubescens Calliergonella cuspidata Caltha palustris Carex elata
Carex elongata Carex paniculata Dryopteris dilatata Epilobium hirsutum
Equisetum palustre Fraxinus excelsior Geum rivale Hedera helix
Impatiens parviflora Lysimachia vulgaris Padus avium Phleum pratense
Populus spec. Salix alba Salix cinerea Salix viminalis
Sambucus nigra Sium latifolium Solanum dulcamara Urtica dioica


